
90) Aus Empfehlungen In Amtsblättern eutscher D  i0zesen  ...

In mehreren kirchlichen Amtsblättern ist empfehlend Wir empfehlen, ın en Kirchen aın Sonntag 1mM
auf die nterweisungsaktion hingewiesen, TZD1IStum November 11 nachstehendes fur
Paderborn uberdies für die av VOIN Allerseelen in die pfer ungerechter Gewalt ın den etzten Jahr-en AaTrT- und Filialkirchen eın Requiem für die uX- zehnten verrichten; diesem dem 23 onntaggezählten pfer ngerechter Gewalt, die 1n den VeOeTl!-

Jahren ın Gefängnissen, Konzentrations- und na| Pfingsten) über die typolog. Bedeutung
Arbeitslagern INnr en lassen mußten, sowilie für die des OnnNtagsevangeliums (Matth., 9, 24) ZU predi-
vielen unbekannten pfer des Krieges Feld und In gen und un 1eselDe eit (unter Rücksichtnahme
der eımat angeordnet worden. Als eispie bringen WIFr auf die jewelilige örtliche Erziehungssituation) die
den ext der Emp{iehlung 1mM Amitsblatt des Bistums relıgiöse Jugendunterweisung entsprechend g-
Limburg. stalten und el etiwa umlaufende I!rtumer der

aiechese über das Gottesvolk des Alten Bundes jüngsten Vergangenheit abzuwehren.
Wo 1 Einverständnis mıit en anderen zuständi-

Wır efürworten die Durchführung der für den gen Stellen besondere chritte ZU] chu und ZUXE
Oovember vorgesehenen katechetiscnhen Aktıion ege udischer Friedhofe werden können,
ber das Gottesvolk des Bundes als Ver- ist 1es sehr er wuns:
söhnungswerk 1 eiligen Jahr 950 und als AD- (In Amtsblatt des Bistums Limburg 1950
wehr -  > unchristlichen Irrtümern. 2. 11 Ö] 15. 203.)

9C) Das Begleitschreiben des evangelischen Landesbischofs von Baden

arın, daß S1e der Christenheit ın DeutschlandDer Landesbischof der Vereinigten Evang.-prot.
Landeskirche Badens chreibt au Karlsruhe i i.i| mal eiNner „dia-kritischen“” Frage verordnet ist,

12 1950 der WI1Tr faeststellen können, ob Denken
und mpfinden ın den Gehorsam GottesAn samıt!! Pfarraämter Wort gestellt, oder iıh; ist

In der Anlage geht nen einiges ater1a. ber die arum die Amtsbrüder, den Dienst anzunehmen,
Judenfrage und ihre Behandlung ın Predigt und den unNns ZU. Teil ausgezeichnete Material tun
Unterricht ZU., Die Bedeutung der Judenfrage liegt ka  B

0154 Bender

9d) Der rie an die katholischen farrer undg Religionslehrer
Sehr geehrter, hochwürdiger eIT,

die Unterzeichneten, Heraus  er „Rund der Freundschait wischen
dem und euen im Geiste der beiden 1estamente‘‘ en sich im Einverständnis

den hochwürdigsten Herren meisten deutschen eren Piarrklerus gewandt
mit der angelegentllichen €, sich für eine

chri Unterweisung über das üdische olk

in besonderer en

Wir nehmen daß das beiliegende P  Material auch -  lie hauptberuflichen Religionspädagogen nteres-
sieren ird und hofielh daß Dn  > allen Fällen, ein Bedenken esienen, gerade auch Religionsunter-

an höheren Schulen n gewirkt werden kann.

Im el  nzelnen folgendes YTbeten:
Etwa z Sonntag im November 11.) eın Öf- vorletzten onntags Im Kirchenjahr 17 ınne des
fentliches 1n en Pfarrkirchen {ür die Op- ın der Väterli;teratur bezeugten Ver-
fer ungerechter ew. unseTrel eit und der letz- ständnisses auf das vorletztie re!ignis der eils-
iten ahrzehnte verrichten. geschichte ınweist: Auf dıie geistliche uferwek-

den beiliegenden Textvorschlag, age kung des en Gottesvolkes unmittelbar VOT der
Um l1eselbe eit der reiteren Jugend In der reli- Wiederkehr Christi!;: seın \Wort über die „Tochter
giösen nterweisun einiges über die Wic  igkei des Synagogenvorstehers" ıst den Vätern ZUg.eliC
des alttestamentlichen Goittesworts, er die Zu- als eın or über dieyn ersch:enen „‚S5ie

des alttestamentlichen Gottesvolks und über ist N1IC. LOL, s]e chläft Nur Matth 9' 24) jel-
uNnseTe daraus erwachsende christliche erant- leicht könnte dieser Gedanke ın der onntags-
wOortung vermitteln. predigt anklingen
Der 73 Sonntag nach gSs ist als Termin OT- Für christliche Lehrverkündigung Olcher Art eson-
geschlagen worden, weil das Evangelium dieses eIs geeignet ohl der Zeitraum des chen-

46) Aus Empfehlungen in Amtsblättern deutscher Diözesen 

In mehreren kirchlichen Amtsblättern ist empfehlend 
auf die Unterweisungsaktion hingewiesen, im Erzbistum 
Paderborn überdies für die Oktav von Allerseelen in 
allen Pfarr- und Filialkirchen ein Requiem für die un-
gezählten Opfer ungerechter Gewalt, die in den ver-
gangenen Jahren in Gefängnissen, Konzentrations- und 
Arbeitslagern ihr Leben lassen mußten, sowie für die 
vielen unbekannten Opfer des Krieges im Feld und in 
der Heimat angeordnet worden. Als Beispiel bringen wir 
den Text der Empfehlung im Amtsblatt des Bistums 
Limburg. 

Katechese über das Gottesvolk des Alten Bundes 
Wir befürworten die Durchführung der für den 
November vorgesehenen katedietisdien Aktion 
über das Gottesvolk des Alten Bundes --- als Ver-
söhnungswerk im Heiligen Jahr 1950 und als Ab-
wehr von unchristlichen Irrtümern. 

Wir empfehlen, in allen Kirchen am 1. Sonntag im 
November (5. 11. 1950) nachstehendes Gebet für 
die Opfer ungerechter Gewalt in den letzten Jahr-
zehnten zu verrichten; an diesem (dem 23. Sonntag 
nach Pfingsten) über die typologische Bedeutung 
des Sonntagsevangeliums (Matth. 9, 24) zu predi-
gen und um dieselbe Zeit (unter Rücksichtnahme 
auf die jeweilige örtliche Erziehungssituation) die 
religiöse Jugendunterweisung entsprechend zu ge-
stalten und dabei etwa umlaufende Irrtümer der 
jüngsten Vergangenheit abzuwehren. 
Wo im Einverständnis mit allen andéren zuständi-
gen Stellen besondere Schritte zum Schutz und zur 
Pflege jüdischer Friedhöfe getan werden können, 
ist dies sehr erwünscht. 

(In: Amtsblatt des Bistums Limburg 1950 
[2. 11. 50J 15.203.) 

2c) Das Begleitschreiben des evangelischen Landesbischofs von Baden 

Der Landesbischof der Vereinigten Evang.-prot. 
Landeskirche Badens schreibt aus Karlsruhe vom 
1. 12. 1950: 

An sämtliche Pfarrämter! 

In der Anlage geht Ihnen einiges Material über die 
Judenfrage und ihre Behandlung in Predigt und 
Unterricht zu. Die Bedeutung der Judenfrage liegt 

darin, daß sie der Christenheit in Deutschland zu-
mal zu einer „dia-kritischen" Frage verordnet ist, 
an der wir feststellen können, ob unser Denken 
und Empfinden in den Gehorsam gegen Gottes 
Wort gestellt, oder ihm entzogen ist. Ich bitte 
darum die Amtsbrüder, den Dienst anzunehmen, 
den uns das zum Teil ausgezeichnete Material tun 
kann. 

gez. D. Bender 

2d) Der Brief an die katholischen Pfarrer und Religionslehrer 

Sehr geehrter, hochwürdiger Herr, 

die Unterzeichneten, Herausgeber und Beirat des „Rundbrief zur Förderung der Freundschaft zwischen 
dem Alten und dem Neuen Gottesvolk — im Geiste der beiden Testamente" haben sich im Einverständnis 
mit den hochwürdigsten Herren Bischöfen der meisten deutschen Diözesen an deren Pfarrklerus gewandt 
mit der angelegentlichen Bitte, sich für eine drängende Aufgabe 

christlicher Unterweisung über das Jüdische Volk 

in besonderer Weise einzusetzen. 

Wir nehmen an, daß das hier beiliegende Material auch die hauptberuflichen Religionspädagogen interes-
sieren wird und hoffen, daß in allen Fällen, wo keine Bedenken bestehen, gerade auch im Religionsunter-
richt an höheren Schulen im Sinne unserer Anregun gen gewirkt werden kann. 

Im einzelnen haben wir folgendes erbeten: 

1. Etwa am 1. Sonntag im November (5. 11.) ein öf-
fentliches Gebet in allen Pfarrkirchen für die Op-
fer ungerechter Gewalt unserer Zeit und der letz-
ten Jahrzehnte zu verrichten. 
(Vgl. den beiliegenden Textvorschlag, Anlage 4) 

2. Um dieselbe Zeit der reiferen Jugend in der reli-
giösen Unterweisung einiges über die Wichtigkeit 
des alttestamentlichen Gottesworts, über die Zu-
kunft des alttestamentlichen Gottesvolks und über 
unsere daraus erwachsende christliche Verant-
wortung zu vermitteln. 

3. Der 23. Sonntag nach Pfingsten ist als Termin vor-
geschlagen worden, weil das Evangelium dieses 

vorletzten Sonntags im Kirchenjahr im Sinne des 
in der gesamten Väterliteratur bezeugten Ver-
ständnisses auf das vorletzte Ereignis der Heils-
geschichte hinweist: Auf die geistliche Auferwek-
kung des Alten Gottesvolkes unmittelbar vor der 
Wiederkehr Christi; sein Wort über die „Tochter 
des Synagogenvorstehers" ist den Vätern zugreich 
als ein Wort über die Synagoge erschienen: „Sie 
ist nicht tot, sie schläft nur" (Matth. 9, 24). Viel-
leicht könnte dieser Gedanke in der Sonntags-
predigt anklingen. 

Für christliche Lehrverkündigung solcher Art beson- 
ders geeignet dürfte wohl der Zeitraum des Kirchen- 
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